
Bericht über die Volksliedsammlung im Jahre
1935

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Band (Jahr): 25 (1935)

Heft 8

PDF erstellt am: 18.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 59 -
Q3erid)t ü&er Sic QSolBtie&erfammlhing im Öatfre 1935.

Sott Jg. in her @anb.

I. Stbgabe au ba§ Votfêtiebarcpib.
A. Seffinerfammtung.

Ser int legten 93cricf)t (®orrefponbentbtatt 1935, fpeft 2 unb
3) erwähnte 9tc[t bort 148 Siebern tourbe abgeliefert. Sic Seffiner»
fammtuttg erreicht bi§ peittc 863 Quartfeiten, Sc^te itnb Metobien
mit auffcptuffreicpen S^acl^ricftten unb Slüdmeifen au§ ben Stufnapme»
gebieten (Dnfernone», Vergaêca» unb Vteuiotate mie auê bcm Mat=
cantone). Seiber ftanben feine SDZittet §ur Verfügung, biete btofB
gelegte Quellen augjufcpöpfen. Meprere fiub ingmifcpen mit bem
Ubteben bcr bejahrten Siebträgerinuen unb »träger für vtn§ ber=

fiegt, unb ein guter Seit müpebotter Vorarbeiten ift bertoren.
Meprete ßoncerti unb intereffante Mitteilungen berbanfe ici) ffrn.
Sapettmeifter H. Venj.

B. Sammlung be§ VnnbncrobertanbeS.
Von ben Vitfnapmen, bic in ben Sauren 1931 unb 1933

begonnen mürben, fonuten bortäufig 7.11 ©tücfe beut Strdjib §it-
gefül)rt merben, b. p. Sieber bonSifenti» unb Umgebung, an§ beut

Mebet unb Sugneg unb beut Sarbtn. Samit mirb bte Sammlung
Securtinê in ber rätoromanifcpen Spreftomatpie nicpt nur tejttid)
fepr ftarf ergänzt, fonbern bor altem ipre bürftige mufifatifepe
Seite. Vcfonberê reidj bertreten finb Uitfitaputeu ber SBeifett ber

romanifepen ®ircpentieber. 2ßa§ ba§ für un§ git bebenten pat,
fann man au§ ben Vericpten unb Stftenftücfen ber einteilten Siö»
gefeit erfepen, bie Väumfer im IV. Vanbe (S. 350) feines SBerfeë

beröffenttid)t pat. Ser berftorbene fpoepm. Vifcpof bon Spur,
Dr. Sdjrnib bon ©rüned, teilte ipm mit: „Snt 17. unb 18. Sapr»
punbert btüpte ber romantfepe Votfêgefang in alten $ird)en bon
éîpâtien. @§ finb aber nur Sejtbücper borpanben, feine
@ef angbüdfer mit Dîoten".

Meprere ©intabungen ju Stufnapmen fonnteu teiber ttidjt
angenommen merben, meit piefür bie Mittet feptten. Ser Dveft ber

aufgenommenen Sieber mirb in biefemSapr abgegeben merben fömten.

C. Sammlung in ber 2Baabt.
86 Scjte einer fepr auffeptuffreiepen, mobernen Sieberpanb*

feprift attë Sronap finb abgeliefert morben.

D. Sammlung au§ bem Vat b'3lnnibier§.
Abgeliefert finb 55 Septe ber mertbotlen Sieberpanbfcprift bc§

9-tntoine Sabioj (grand notaire) bon 1767.

Sut Vericptêjapr pat ba§ Ardfib genau 1000 Sieber, b. f.

1377 Quartfeiten Septe unb SBeifen ttberneptnen föttnen.
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Bericht über die Bolksliedersammlung im Jahre 1935.

Von H. in der G and.

I. Abgabe an das Volksliedarchiv.

I. Tessinersammlung.
Der im letzten Bericht (Korrespondenzblatt 1935, Heft 2 und

3) erwähnte Rest von 148 Liedern wurde abgeliefert. Die Tessiner-
sammlnng erreicht bis heute 863 Quartseiten, Texte und Melodien
mit aufschlußreichen Nachrichten und Rückweisen aus den Aufnahmc-
gebieten (Onsernone-, Verzasca- und Bleniotale wie aus dein Mal-
cantone). Leider standen keine Mittel zur Verfügung, viele blvß-
gelegte Quellen auszuschöpfen. Mehrere sind inzwischen mit dem
Ableben der bejahrten Liedträgerinuen und -träger für uns
versiegt, und ein guter Teil mühevoller Vorarbeiten ist verloren.
Mehrere Concerti und interessante Mitteilungen verdanke ich Hrn.
Kapellmeister K. Benz.

L. Sammlung des Bündneroberlandes.
Von den Aufnahmen, die in den Jahren 1931 und 1933

begonnen wurden, konnten vorläufig 711 Stücke dem Archiv
zugeführt werden, d. H.Lieder vonDisentis und Umgebung, aus dem

Medel und Lugnez und von Dardin. Damit wird die Sammlung
Decurtins in der rätoromanischen Chrestomathie nicht nur textlich
sehr stark ergänzt, sondern vor allem ihre dürftige musikalische
Seite. Besonders reich vertreten find Aufnahmen der Weisen der

romanischen Kirchenlieder. Was das für uns zu bedeuten hat,
kann man aus den Berichten und Aktenstücken der einzelneu
Diözesen ersehen, die Bäumker im IV. Bande (S. 350) seines Werkes

veröffentlicht hat. Der verstorbene Hochm. Bischof von Chur,
Dr. Schmid von Grüneck, teilte ihm mit: „Im 17. und 18.
Jahrhundert blühte der romanische Volksgesang in allen Kirchen von
Rhätien. Es sind aber nur Textbücher vorhanden, keine
Gesangbücher mit Noten".

Mehrere Einladungen zu Aufnahmen konnten leider nicht

angenommen werden, weil hiefür die Mittel fehlten. Der Rest der

aufgenommenen Lieder wird in diesem Jahr abgegeben werden können.

C. Sammlung in der Waadt.
86 Texte einer sehr aufschlußreichen, modernen Liederhandschrift

aus Cronay sind abgeliefert worden.

I). Sammlung aus dem Val d'Anniviers.
Abgeliefert sind 55 Texte der wertvollen Liederhandschrift des

Antoine Savioz (Arnnä notairs) von 1767.

Im Berichtsjahr hat das Archiv genau 1000 Lieder, d. s.

1377 Quartseiten Texte und Weisen übernehmen können.
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II. Slufna^mert im Satjr 1935.

Sie nahmen 54 Sage in Slnfprucf). Sefud)t mürben:
Sut 2öatti§: Murag (b. ©ierre), 95iffDt)e, Montana, Stier»

mignon, @t. Maurice, Sroi§torrent§, 91ebenettag, Satb'Sttieg, ißrabt)
unb©t)ampért); im SBaabttanb: ißomt), Sronat), Sa ©roufa,Sonne»
Iot)e, ©ombremont (gu Stufnatjmegmeden unb ©tidfproben), ferner
Sattorbe, Se ißont, Sattaigue» unb Signerotte gu Orientierungen;
im $t. Neuenbürg: ©otombier gu 2tufnat)men; im£t. fffreiburg:
©ifferê, Safferg, 91ect)t§t) alten (Dirlaret) gu ©rfunbigungggmeden.

Stufgenommen mürben : Sm Sat b'3lnnibier§ 89, in Montana
Sorf 11 (bagu ein Sieb au8 ©abiège itnb 3 aus Sourtier im
Mititärfanatorium), in @t. Maurice 3 Sieber, in ©otombier 5, ait§
ber Srébine (im Mititärfanatorium aufgenommen) 38, in Sa

Sroufa=©ronat) 86, im Sat b'SItieg 185 Sieber unb au§ bem $a'ei=

burgifdjen 69 Sänge; fomit 490 ©tüde mit bieten 9îad)rict)ten über
Siebftätten, Siebträger unb Sräudfe.

^mei mertbotte ^anbfctjriften tonnten in Siffotje gefunben
merben. Sie eine a. b. S. 1757 (teiber nur teitroeife ermatten) ent»

t)ätt meift tjiftor. ©toffe auê bem öfterreidjifcfjen ©rbfotgelrieg unb
flammt mofjt au§ ©ötbnerlfanb. Sa bie Stbfcfirift erft in nädjfter
Ifeit erfolgen !ann, mirb baritber im nädjftcn Serid)t eine fitrge
Mitteilung auê bem Sntiatte erfdfeinen. Sie anbere ift bie unter
ber Sieberabgabe au unfer Strdfib ermähnte. Sotte 9 Satfre (19*26
biê 1935) bauerten bie Semütfungen, biefe in pierre ffuffereti'ê
t)bf. Sieberbitd) genannte unb teitmeife fcfjmer teêbare §anbfäjrift
gu ermatten! 9îid)t atiein atê Sortäuferin be§ Siebbutdeê : Cantiques
de l'ame dévote ïjat fie einen befonberen StSert, fie ift aud) für
bie Seurteitung ber Surd)fd)taggfraft ber „littérature du colportage"
(b.t). ber ftiegenbert Sructe Meiner frartgöfifc£)er Srudereien) in unfern
fernften Sergtätern ein ïtaffifcfjeê Seteg. Sic übermittelt un§ bor
attem geifttidfe unb bann metttidfe (aud) tjiftorifdje) ©toffe; fo
ißaffion§», Marien» unb §eitigentieber (@t. Sarbara, @t. ©enobeba,
Patronin bon ^Sarig, ©t. ©eorg, ©t. Stntoniuê bon tflctbua, eine

horloge de la Passion unb ba§ Sieb bom St. Suaire de n. S.

(Besançon cité glorieuse), bann bibt. ©toffe (Subitï), ber bertorene

©oI)n), Miffionêtieber, 4 ©infiebter SSattfatfrtStieber unb ba§ fran»
göfifcfye ©egenftüd gumSafobStiebe: SBer ba§ etent bamen met,
b. i. „la grande chanson des pelerins de saint Jacque" (a Com-

postella). ferner enthält fie gmei alte noëls, gmei complaintes
du fui! errant, b. f). bie befannte Raffung unb :

Contemplez, je vous prie,
ma peine et mon ennui;
je n'ai point de repos
ni le jour, ni la nuit.
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II, Aufnahmen im Jahr 1935.

Sie nahmen 54 Tage in Anspruch. Besucht wurden:
Im Wallis: Muraz (b. Sierre), Vissoye, Montana, Cher-

mignon, St. Maurice, Troistorrents, Revenettaz, Vald'Jlliez, Praby
undChampsry; im Waadtland: Pomy, Cronay, La Crousa,Donne-
loye, Combremont (zu Aufnahmezivecken und Stichproben), ferner
Vallorbe, Le Pont, Ballaigues und Lignerolle zu Orientierungen;
im Kt. Neuenburg: Colombier zu Aufnahmen; un Kt. Freiburg:
Giffers, Taffers, Rechtshalten (virlnrst) zu Erkundigungszwecken.

Aufgenommen wurden: Im Val d'Anniviers 89, in Montana
Dorf 11 (dazu ein Lied aus Savisze und 3 aus Lourtier im
Militärsanatorium), in St. Maurice 3 Lieder, in Colombier 5, aus
der Brsvine (im Militärsanatorium aufgenommen) 38, in La
Crousa-Cronay 86, im Val d'Jlliez 185 Lieder und aus dem

Freiburgischen 69 Tänze; sonnt 490 Stücke mit vielen Nachrichten über
Liedstätten, Liedträger und Bräuche.

Zwei wertvolle Handschriften konnten in Vissoye gefunden
werden. Die eine a. d. I. 1757 (leider nur teilweise erhalten)
enthält meist histor. Stoffe aus dem österreichischen Erbfolgekrieg und
stammt wohl aus Söldnerhand. Da die Abschrift erst in nächster

Zeit erfolgen kann, wird darüber im nächsten Bericht eine kurze

Mitteilung aus dem Inhalte erscheinen. Die andere ist die unter
der Liederabgabe an unser Archiv erwähnte. Volle 9 Jahre (1926
bis 1935) dauerten die Bemühungen, diese in Pierre Zufferey's
hds. Liederbuch genannte und teilweise schwer lesbare Handschrift
zu erhalten! Nicht allein als Vorlänferin des Lieddruckes: Cnntic;nss
6a 1'nins clsvots hat sie einen besonderen Wert, sie ist auch für
die Beurteilung der Durchschlagskraft der «littsràrs à solxwrtnAs"
(d.h. der fliegenden Drucke kleiner französischer Druckereien) in unsern
fernsten Bergtälern ein klassisches Beleg. Sie übermittelt uns vor
allem geistliche und dann weltliche (auch historische) Stoffe; so

Passions-, Marien- und Heiligenlieder (St. Barbara, St. Genoveva,
Patronin von Paris, St. Georg, St. Antonius von Padua, eine

Irorlo^s 6s In ?nssivQ und das Lied vom Lt. Lnnirs 6s n. L.

(Lssnnson sits Alorisnss), dann bibl. Stoffe (Judith, der verlorene
Sohn), Missionslieder, 4 Einsiedler Wallfahrtslieder und das
französische Gegenstück zum Jakobsliede: Wer das elent bawen wel,
d. i. «In N'nncle olinliscnr 6ss pslsrins 6s snint llnsMs" (n Coin-
postslln). Ferner enthält sie zwei alte nosls, zwei ooraxlnintss
à full srrnnt, d. h. die bekannte Fassung und:

0ontsmpis?, so vons pris,
MS. psino kt mon ennui;
ze n'ui point às repos
ni Is four, ni Is. nuit.
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SSort beit artbeen complaintes feiert uocfj genannt: la bête
en „furie" unb complainte nouvelle d'une bande de voleurs,
assassins justifiés à Lyon, bann bie f)iftotifcf)en Stoffe:
le combat de la ville de Lille (1708), grand Louis roi débonnaire,

les tristes adieux de monseigneur le Dauphin à la cour
de France unb bag S3our6onenlieb nous étions bien cent mille.
Unter ben in Montana aufgenommenen Sichern finben fiel) wert»
üollc fiircljcruoeifen, eine ©raoeftie auf bie Sinfiebler 2öallfaf)rtglieber,
2 ©anglieber unb ein politifdjeg Sieb in ber Munbart Don Sljeriniguon.

Sn St. Maurice fonnte ein Sieb in SBaabttänber Munbart
aufgefc£)ricben werben, in Colombier ein „Chanson d'etrennes",
merïwurbig folbatifd) gefärbt urtb ein ©rinflieb (Solo mit uni»
fono Stjorbegleitung) ber bortigett längft aufgehobenen Confrérie.

(Sin günftiger ffufall wollte eg, baff ici) im Militärfanatorium
in Montana mit beut Siebe ber 33réoine Sôeïanntfdjaft machen
tonnte, ©ie aufgenommenen Stoffe finb rein weltlich. 9118

träger laffen fich g. ©. Mäher au§ beut Siropetal nacl)weifen, bie

gur Heuernte bort Slrbeit nahmen. Sie brachten unter anbern SSeifen
bie prächtige alte Mollmelobie gum Siebe ber Sangïjotgfager (scieurs
de long) mit. Sine foftlidje Nachahmung beg Sdjmalbeugegwitfdjcrg
in Söreoiitermuubart tonnte ebenfalls feftgel)alten werben. 91m

93reüinerlieb fällt e8 auf, bah öfters ein furger ungefünftelter Sobel
bie Stelle beg Nefraing übernimmt, wie beim bei biefen 91ufnaljmen
überhaupt ein ftarfer Sinbrud) be§ gebrochenen 91fforbe§ in bie

ältere Melobit mit nieberem profil feftjuftetten ift. ©ie 3aht ^ei-'

gefelligen ©efänge ift berhältnismäjjig hod), fie läfjt fiel) aus ben

itblid)en parties de traineaux unb ben bals dans les granges
erflären. 93ei Schlittenfahrten finben fid) 15—20 ißaare gufammen
unb bag Sieb fpielt bei biefem 93raud) feine befonbere Nolle, fo
aud) auf ben Scheunenbällen, ©iefe werben an Sonntagabenben
abgehalten, ©ie ^euftodbiele ift feftticl) gefdgniicft. ©ie gewaltigen
gutterftöde werben mit Seintüchern behängt unb biefe mit ©ann»
rciëguirlauben betoriert. Sn8 @rün ber ©anngewinbe fommen
farbige ißapierrofen. ©a8 ift nicht nur eine feftlidje ©ang», fonbern
auch eine fei)!'' wirtfame Siebftätte. Selbftüerftänblid) ift biefer
Heine 9lufnal)mebeftanb nur ein !ginweig, baff in ber SBréûine ge=

fammclt werben foHte.

©ie Hauptarbeiten galten aud) bieg Sal)r bem Nal b'SHieg.
91n geiftlidjen Siebern fanb ich noch in ©roigtorrentg, Neüenettag
ältere Stoffe au» ben cantiques de lame dévote, 4 alte wert»
Oolle SSetfen gum St. Söaptifte unb St.©l)eotifteIieb un^ inm chanson
du mauvais riche, wie gu einem Marienlieb.

7 Complaintes ergängen bie letgtjäCirigen 91uffd)riftenunb bringen
einige talcigene unb anbere unbefannte Stoffe. Mit einer alten SBeife
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Von den andern scnnplaintos seien noch genannt: In date
sn „Inris" und scnnplaints nonvslls cl'nns dancis äs volsnrs,
assassins snstiklss à I^'vn, dann die historischen Stoffe:
Is soindnt cls In vills cls lulls (1708), ^rnncl Tonis roi clskon-
nnirs, Iss tristes nclisnx cls nronssiAnsnr 1s Tanpliin n In sonr
cls Tranes und das Bourbonenlied nous stions disn osnt inills.
Unter den in Montana aufgenommenen Liedern finden sich wertvolle

Kirchenweisen, eine Travestie auf die Einsiedler Wallfahrtslieder,
2 Tanzlieder und ein politisches Lied in der Mundart von Chermignon.

In St. Maurice konnte ein Lied in Waadtländer Mundart
aufgeschrieben werden, in Colombier ein „LRanson d'strsunss",
merkwürdig soldatisch gefärbt und ein Trinklied (Solo mit
unisono Chorbegleitung) der dortigen längst aufgehobenen iüonkrsris.

Ein günstiger Zufall wollte es, daß ich im Militärsanatorium
in Montana mit dem Liede der Brsvine Bekanntschaft machen
konnte. Die aufgenommenen Stoffe sind rein weltlich. Als
Zuträger lassen sich z. T. Mäher aus dem Broyetal nachweisen, die

zur Heuernte dort Arbeit nahmen. Sie brachten unter andern Weisen
die prächtige alte Mollmelodie zum Liede der Langholzsager (ssisurs
cls lou^) mit. Eine köstliche Nachahmung des Schwalbengezwitschcrs
in Brevinermundart konnte ebenfalls festgehalten werden. Am
Brevinerlied fällt es auf, daß öfters ein kurzer ungekünstelter Jodel
die Stelle des Refrains übernimmt, wie denn bei diesen Aufnahmen
überhaupt ein starker Einbruch des gebrochenen Akkordes in die

ältere Melodik mit niederem Profil festzustellen ist. Die Zahl der

geselligen Gesänge ist verhältnismäßig hoch, sie läßt sich aus den

üblichen partiss cls trainsanx und den bals clans Iss KranAss
erklären. Bei Schlittenfahrten finden sich 15—20 Paare zusammen
und das Lied spielt bei diesem Brauch seine besondere Rolle, so

auch auf den Scheunenbällen. Diese werden an Sonntagabenden
abgehalten. Die Heustockdiele ist festlich geschmückt. Die gewaltigen
Futterstöcke werden mit Leintüchern behängt und diese mit Tann-
reisguirlanden dekoriert. Ins Grün der Tanngewinde kommen

farbige Papierrosen. Das ist nicht nur eine festliche Tanz-, sondern
auch eine sehr wirksame Liedstätte. Selbstverständlich ist dieser
kleine Aufnahmebestand nur ein Hinweis, daß in der Brsvine
gesammelt werden sollte.

Die Hauptarbeiten galten auch dies Jahr dem Val d'Jlliez.
An geistlichen Liedern fand ich noch in Troistorrents, Revenettaz
ältere Stoffe aus den eautlcpnss cis I'ains cisvots, 4 alte wertvolle

Weisen zum St. Baptiste und St.Theotistelied und zum àanson
cln inanvals rieds, wie zu einem Marienlied.

7 Ecnnplaintss ergänzen die letztjährigen Aufschristen und bringen
einige taleigene und andere unbekannte Stoffe. Mit einer alten Weise
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(jonifcf) itnb borifd) [transponiert]) tauctjt bie fêtage bom einigen
Subcn tjier auf nub geigt, mte aatcC) in unferm üotHäufigen Sieb feine

„Sdjutgemäfftjeit in ber SSeïfanbtung ber Éirctjenarten" üerlangt mer=
ben fann. Dieben einem Sterbelieb natjm ici) and) 3 chansons de
couvent auf unb 38 Siebegtieber, movunter biete ältere Stoffe.

Sßon ben Sotbatentiebern nenne id) ein tjiftorifdfeg aus bem
18. Satjrtmnbert, 7 Sötbner=, 4 SonScriG, 7 Dîapoteom unb 17

attgemeine Solbatentieber. gerner 3 SDïatrofentieber, 4 chansons du
compagnonage, ein SJÎineurtieb, ein Sieb gum Sob beg 33auern=

ftnnbeä (la mère Jeanne).
©tfeftanbStieber fanben fid) 13, ©pottlieber auf Sungfern 3,

potitifclfe Sicher (fe()r faftige) 4 Stücf, SJhmbarttieber 5 (aus Sßat

b'gttieg 1, au§ 3)iontI)cl) 2, aug ßtjermignon 1 unb 2 im maabt=

(änbifdjen Siateft).
Vinbertieber mürben gu ben borjätjrigen 3 mit 2Ibgät)treimen

aufgenommen. ffufautmen ergangen fie bie SIrbeiten non ©ruft öobmer
unb ißaitt Slebifcfjer nidft nur tejrtticf;, fonbern bor allem mufifatifd).

SJietjrere Sßeifeu mürben gmeiftimmig aufgegeidjuet. gerner
mürbe bie frühere SSermenbung beS SttptjornS im Sate feftgeftettt.

Sie Slufrtatjmen tonnten nidft gu ©übe geführt merben au§
gleiten Orünben mie im Seffin unb im Sünbnertanb.

gn greiburg tonnte ein 5Harinettbüd)tein auS bem 18. gat)r=
t)uubert mit 69 alten Sängen gefitnbcn unb gur Slbfdfrift erbeten
merben. ©g enthält: Yalzes, Viennoises, Allemandes, Sauteuses,
Angloises.

ißf)otograf)t)iert tuurbett: ©in Stufgug ber Snaben am St.
Oeorgenfeft in Gtjermignon, gmei Seiten ber obigen Sangfammtung,
ein „Reglement, concernant les marguillers de la paroisse de
Vissoye" mit ber ordres des sonneries (eg ift bieg bie ©rfte, bie

mir gu Oefidjt tarn), ein fotmifierteg roman. Sieb (Canzun de soing
Gudeing) auS Surrtjcin int Sitgneg unb fdftiefjtid) ein Règlement
de la montagne de Navaz de Plantorrent (b. i. eilte Sttporbnung
a. b. g. 1869 auS SBiffope).

Sen Zugang gu att biefeu Quellen legten fogufagen eingig
Sdjmeigerfotbaten frei, bie id) antäfjtidf meiner Vorträge bei ber=

fdjiebenen ©intjeiten tennen lernte unb barüber befragen tonnte.
SBir tjaben alten @runb, unferem ÜDMtärbepartement unb ber

3entratfteÏÏe für Sotbatenfürforge fet)r erfennttid) gu fein für biefc

gmar unbemuffte, aber üertäfgigfte gütjrung gu ben Quellen unfereS
Siebguteg, gumat guftitutiouen, bie bag tebenbigfte Sntereffe an
biefen Slufnatfmen t)aben fottten unb bie fid) fpäter fidjertid) gerne
au bie Dtutmieffung rnadfen merben, gängtid) berfagt baben.

3umiton, ben 25. gänner 1936.
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(jonisch und dorisch (transponiert)) taucht die Klage vom ewigen
Juden hier aus und zeigt, wie auch in unserm volkläufigen Lied keine

„Schulgcmäßheit in der Behandlung der Kirchenartcn" verlangt werden

kann. Neben einem Sterbelied nahm ich auch 3 elransous da
ecmvsut auf und M Liebeslieder, worunter viele ältere Stoffe.

Bon den Soldatenliedern nenne ich ein historisches aus dem
18. Jahrhundert, 7 Söldner-, 4 Conscrit-, 7 Napoleon- und 17

allgemeine Soldatenlieder. Ferner 8 Matrosenlieder, 4 slrausons du
soinpaAnona^s, ein Mineurlied, ein Lied zum Lob des Bauernstandes

(In rnsrs llsanirs).
Ehestandslieder fanden sich 13, Spottlieder auf Jungfern 3,

politische Lieder (sehr saftige) 4 Stück, Mundartlieder 5 (aus Val
d'Jlliez 1, aus Monthey 2, auS Chermignon 1 und 2 im waadt-
ländischen Dialekt).

Kinderlieder wurden zu den vorjährigen 3 mit Abzählreimen auf-
genominen. Zusammen ergänzen sie die Arbeiten von Ernst Bodmer
und Paul Aebischer nicht nur textlich, sondern vor allen: musikalisch.

Mehrere Weisen wurden zweistimmig aufgezeichnet. Ferner
wurde die frühere Verwendung des Alphorns im Tale festgestellt.

Die Aufnahmen konnten nicht zu Ende geführt werden aus
gleichen Gründen wie im Tessin und im Bündnerland.

In Freiburg konnte ein Klarinettbüchlein aus dem 18.
Jahrhundert mit 69 alten Tänzen gefunden und zur Abschrift erbeten
werden. Es enthält: Vàss, Visnnvisss, Jllsinairdss, Lantsnsss,
Indivises.

Photographiert wurden: Ein Auszug der Knaben am St.
Georgenfest in Chermignon, zwei Seiten der obigen Tanzsammlung,
ein „Rs^lsnrsnt, sonssrnant lss inar^nillsrs âs la paraisss ds
Vissons" mit der ordrss dss sonnsriss (es ist dies die Erste, die

mir zu Gesicht kam), ein solmisiertes roman. Lied (Canmur ds soinA
lvirdsin^) aus Surrhein im Lugnez und schließlich ein Rs^Isrnsnt
ds la nronta^ns ds blava? ds Idantsrrsnt (d. i. eine Alpordnung
a. d. I. 1869 aus Visfoye).

Den Zugang zu all diesen Quellen legten sozusagen einzig
Schweizersoldaten frei, die ich anläßlich meiner Vorträge bei

verschiedenen Einheiten kennen lernte und darüber befragen konnte.
Wir haben allen Grund, unserem Militärdepartement und der

Zentralstelle für Soldatenfürsorge sehr erkenntlich zu sein für diese

zwar unbewußte, aber verläßigste Führung zu den Quellen unseres
Liedgutes, zumal Institutionen, die das lebendigste Interesse an
diesen Aufnahmen haben sollten und die sich später sicherlich gerne
an die Nutznießung machen werden, gänzlich versagt haben.

Zumikvn, den 25. Jänner 1936.
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